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Executive Summary 

Dieser Praxisbericht dokumentiert die Planung und Umsetzung eines  komplexen Ag-

roforstsystems auf einem 26 ha großen Ackerschlag im Osten Brandenburgs. Ziel der 

Anlage war die Entwicklung eines silvoagropastoralen Systems , welches Gehölzstrei-

fen, Ackerbau und Mutterkuhhaltung auf einer Fläche integriert, um Herausforderun-

gen und Synergien in der Zusammenführung dieser Betriebszweige zu erproben. Er-

kenntnisse aus dieser Anlage sollen praktikable Ansätze zur Skalierung multifunktio-

naler Landnutzungsmodelle li efern und so einen Beitrag zu Klimaanpassung, gestei-

gerten Ökosystemleistungen und nachhaltiger Wertschöpfung in der Landwirtschaft 

leisten. 

Im Fokus der Anlage stehen drei funktio-

nal unterschiedliche Baumreihentypen : 

¶ Esskastanien-Reihen  zur Nusspro-

duktion  

¶ Laubfutter -Hecken  als Witterungs-

schutz und zur Beweidung durch Rinder 

¶ Hochstammobst -Reihen zur Erzeu-

gung von Wirtschaftsobst  

Um praxisnahe Erkenntnisse zur Etablie-

rung, Pflege und Leistungsfähigkeit von 

diversifizierten Produktionssystemen zu 

gewinnen, wurden unterschiedliche  De-

signs  für  Hochstam mobst -Reihen ange-

legt: von Reihen die lediglich Obstbäume enthalten bis hin zu syntropischen Reihende-

signs, mit vielfältigen  Gehölzen und krautigen Pflanzen. Für eine kosteneffiziente und 

skalierbare Anlage von Gehölzstreifen wurde die mechanisierte  Direktsaat von He-

cken  mit einer eigens entwickelten α!ƎǊƻŦƻǊǎǘ-5ǊƛƭƭŜά umgesetzt. Eine weitere experi-

mentelle Methode ist die Saat von  Gehölzkulturen : Esskastanien wurden gesät und 

vergleichend gepflanzt, sowie  Wildobst als Unterlage gesät, welches für den extensi-

ven Obstbau im Feld veredelt werden soll. 

Dieser Bericht soll als Anregung zur Konzeption, Planung und Umsetzung von Agro-

forstsystemen verstanden werden. Transparente Beschreibungen samt aufbereiteten  

weiterführenden Informationen dienen als Orientierungshilfe zur Einordnung der viel-

fältigen Möglichkeiten  der Agroforstwirtschaft . Durch die  beschriebene Vielfalt  und 

Komplexität wird das  angelegte Agroforstsystems  in erster Linie  als Praxisfor-

schungsobjekt und nicht  als direkt übertragbares  Produktionssystem  betrachtet .

Fakten zum Agroforstsystem:  

36 Gehölzstreifen  auf 26 ha Ackerfläche : 

Č mit 3 Reihentypen : Esskastanien, 

Laubfutter und Hochstammobst 

Č in 8 Reihendesigns  

Č mit  55 verschiedene n Gehölzen & 

kraut igen Pflanzen : >6.500 gepflanzte 

Gehölze und >2 Mio. Gehölzsamen 

7,9 km-Gehölzstreifenlänge :  

Č 2,0 km Esskastanien-Reihen  

Č 3,5 km Laubfutter-Reihen 

Č 2,4 km Obstreihen mit Apfel, Birne & 

Sanddorn 
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1 Inhalt und Ziel dieses Praxisberichts 

Dieser Praxisbericht richtet sich an Landwirt:innen und Planer:innen, die sich mit der 

Anlage eigener Agroforstsysteme beschäftigen und nach konkreten Beispielen  und 

Gestaltungsideen suchen. Er soll dabei unterstützen, die Vielfalt an Optionen besser 

einordnen und individuelle Lösungen entsprechend der betrieblichen und standörtli-

chen Bedingungen entwickeln zu können. 

Agroforstsysteme entstehen in unterschiedlichsten  räumlichen, klimatischen und be-

trieblichen Kontexten  ς allgemeingültige Lösung en gibt es folglich nicht . Dieser Be-

richt  beschreibt die Umsetzung eines multifunktionalen Agroforstsystems auf einem 

26 Hektar großen Ackerschlag in Alt Madlitz (Briesen), im Osten Brandenburgs. Die 

Darstellung umfasst eine Einordnung der standortspezifischen Gegebenheiten sowie 

die daraus abgeleiteten Überlegungen zur Gestaltung und Nutzung des Systems.  In 

die Planung des beschriebenen Agroforstsystems flossen die gesammelten Erfahrun-

gen aus den sechs im Betrieb bereits angelegten  Agroforst systemen des Betriebs zu-

sammen. Zudem sollen die drei Betriebszweige Ackerbau, Mutterkuhhaltung und Ag-

roforst in diesem System zusammengeführt werden .  

Folgende Gehölzstreifen-Designs wurden dazu in einem Agrofrostsystem auf 26 ha 

Ackerfläche angelegt und werden hinsichtlich Planung und praktische r Umsetzung 

detailliert beschrieben:  

¶ Esskastanien-Reihen zur Nussproduktion  

¶ Laubfutter -Hecken als Witterungsschutz und zur Beweidung durch die Mutter-

kuhherde 

¶ Hochstammobst -Reihen zur Erzeugung von Wirtschaftsobst  (Apfel und Birne) 

Wie kann dieser Praxisbericht genutzt werden? 

Dieser Bericht stellt praxisorientierte  Konzeptvorschläge bereit, die Praktiker:innen 

und Planer:innen Anregungen bieten sollen, standortspezifische Agroforstsysteme zu 

entwickeln und weiterzudenken . Das hier beschriebene Agroforstsystem dient der Er-

probung und Forschung unterschiedlicher Ansätze in der Praxis . Es kann in seiner 

Diversität und Komplexität  nicht als ausgereiftes Produktionssystem verstanden wer-

den und dient nicht als Vorlage zur direkten Nachahmung, sondern als Inspiration für 

standortangepasste Lösungen : die vielfältigen dargelegten Ansätze  zur Gestaltung 

von Gehölzstreifen sollen Anregungen auf dem Weg zu einem Agroforstsystem liefern, 

welches den individuellen Zielen und Strukturen eines Betriebes entspricht. Hierzu 

wurden die Planung, die praktischen Schritte zur Umsetzung und Bewirtschaftung so-

wie die angedachte Bewirtschaftung der Gehölzstreifen umfassend beschrieben. Zu-

sätzlich wurden in Exkursen weiterführende  Informationen  zu spezifischen Themen 

ausgearbeitet . 
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Zur Verständlichkeit kann es hilfreich sein, den Bericht in seiner Gesamtheit zu lesen. 

Für konkrete Fragestellungen und Interessen hilft d as Inhaltsverzeichnis und der fol-

gende Entscheidungsbaum, um unmittelbar zu dem relevanten Kapitel zu finden: 

 

Nach welchen Informationen suchen Sie? 

Č Hinweise auf relevante Vorüberlegungen  bei einer Agroforstneuanlage (Kapitel 2 ab S. 9) 

Č Standortgegebenheiten  der Beschrieben Fläche (Kapitel 3 ab S. 13) 

Č Planungshintergrund  des Agroforstsystems  (Kapitel 4 ab S. 16) 

Č Details zu unterschiedlichen Gehölzreihendesigns  (Kapitel 5 ab S. 22): 

Esskastanien-Reihen 

(Kapitel 5.1 ab S. 22). 

Laubfutter -Hecken 

(Kapitel 5.2 ab S. 30) 

Hochstammobst -Reihen: 

(Kapitel 5.3 ab S. 35) 

  

¶ Einfaches Design S. 36 

¶ Diverses Design S. 38  

¶ Simpel-syntropisches Design S. 42 

¶ Divers-syntropisches Design S. 43 

Č Arbeitsschritte für die Anlage des Agroforstsystems (Kapitel 6 ab S. 44) 

Č Ökologische Leistungen der unterschiedlichen Reihendesgins (Kapitel 7 ab S. 51) 

Č Der Forschungsansatz zur Evaluation der Reihendesigns (Kapitel 8 ab S. 59)  
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2 Agroforst neuanlage: Vorüberlegungen 

Unsere modernen Landnutzungssysteme sind einem enormen Anpassungsdruck aus-

gesetzt , angesichts zunehmender ökologischer und sozioökonomischer Herausforde-

rungen. Ein vielversprechender Ansatz in diesem Zusammenhang ist die Agroforst-

wirtschaft  (DeFAF 2021). Sie verbindet Gehölze mit Ackerbau und/oder Tierhaltung auf 

ein und derselben Fläche (DeFAF 2020). Durch die strukturelle und biologische Diver-

sifizierung der Landschaft können Synergien zwischen Gehölzen und Acker bezie-

hungsweise Tierhaltung angeregt und natürliche Stoffkreisläufe teilweise wieder her-

gestellt werden (Böhm und Hübner 2020). Die potenziellen Vorteile der Agroforstwirt-

schaft sind zahlreich1: Bäume spenden Schatten, schützen andere Pflanzen und Tiere 

vor Hitzestress, verbessern durch ihre tiefen Wurzeln die Infiltration des Regenwassers, 

halten dieses besser im Boden, fördern Nährstoffe aus tieferen Bodenschichten nach 

oben und verbessern die Bodenstruktur. Hecken und Baumreihen wirken als Wind-

schutz und verringern den Verlust von Bodenfeuchtigkeit über Verdunstung und Bo-

denerosion (DeFAF 2020). Gleichzeitig bieten sie Lebensraum für Nützlinge, binden 

/hіΣ ǳƴŘ ƭƛŜŦŜǊƴ ς je nach Gestaltung ς zusätzlich Holz, Obst, Nüsse oder andere wer-

tige Lebensmittel und Rohstoffe. Agroforstsysteme können so nicht nur zu dem ökolo-

gischen Wert und der Anpassung an klimatische Herausforderungen, sondern auch zu 

der wirtschaftlichen Vielfalt  und Resilienz eines Betriebs beitragen (LfL 2024, Böhm 

und Hübner 2020, LTZ Augustenberg 2020 ). Es gibt unterschiedlichste Ansätze und 

Gestaltungsmöglichkeiten für die Anlage eines Agroforstsystems.  

Vorüberlegungen zur Anlage eines Agroforstsystems 

Bevor es an die eigentliche Planung  geht, helfen ein paar grundsätzliche Überlegun-

gen: 

¶ Zielsetzung: Wofür soll das Agroforstsystem hauptsächlich genutzt werden ς Pro-

duktion von Obst, Energieholz, Laubfutter, Wertholz oder als Beitrag zu Klima- und 

Bodenschutz? 

¶ Komplexität : Je nach Ziel und Kapazität reicht die Spannbreite vom einfachen Pap-

pelstreifen bis hin zu sehr artenreichen, syntropisch inspirierten  Systemen (siehe 

Exkurs 3: Einführung in die syntropische Landwirtschaft, S. 21). 

¶ Reihenabstände & Ausrichtung : Wie sollen die Gehölzreihen verlaufen? Sonnen-

stand, Windrichtung, Hanglage und Bearbeitungstechnik spielen hier eine wichtige 

Rolle ς genauso wie die Frage der Unternutzung, also wie die Fläche zwischen den 

Gehölzstreifen landwirtschaftlich genutzt werden sollen.  

 

1 Eine detailliere Auflistung der Vor - und Nachteile von Agroforstwirtschaft für Umwelt, Wirtschaftlich-

ƪŜƛǘΣ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ŜǘŎΦ ƭƛŜŦŜǊǘ Řŀǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎōƭŀǘǘ ŘŜǊ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎƎǊǳǇǇŜ αBäume als Bereicherung für 

landwirtschaftliche Flächenά Ǿƻƴ .ǀƘƳ ǳƴŘ IǸōƴŜǊ όнлнлύΦ  
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¶ Betriebsform : Wird die Fläche selbst bewirtschaftet oder gemeinsam mit externen 

Partnern? Welche Agroforstprodukte gliedern sich gut in die Betriebsstruktur ein ? 

¶ Eigentumsverhältnisse und rechtliche Rahmenbedingungen : Sind Abstimmungen 

mit dem Eigentümer  der Fläche zu treffen und welche gesetzlichen Rahmenbedin-

gungen (z.B. durch untere Naturschutzbehörden) sind zu beachten? Wie wirkt sich 

die Gestaltung des Agroforstsystems darüber hinaus auf die Subventionsstruktur 

des Betriebs aus? 

Viele nützliche Ressourcen zur Planung und Anlage stellt bspw. der Deutsche Fachver-

band für Agroforstwirtschaft (DeFAF e.V.) zur Verfügung2. Bevor es jedoch an die kon-

krete Planung eines Agroforstsystems geht, bedarf es eines genaueren Blicks auf die 

angedachte Fläche: Darf auf dieser Fläche ein Agroforstsystem entstehen  oder gibt es 

Auflagen zu beachten?  

In bestimmten  Schutzgebieten gelten besondere Regeln (siehe Exkurs 1). Dort ist die 

Anlage von Agroforstsystemen mitunter nur eingeschränkt oder gar nicht erlaubt. Die 

wichtigsten Informationen dazu lassen sich in den Geoportalen der Bundesländer oder 

beim Geodienst des Bundesamts für Naturschutz finden. Generell sollte frühzeitig bei 

der Planung eines Agroforstsystems in Gebieten mit Schutzstatus das Gespräch mit 

der zuständigen Naturschutzbehörde gesucht werden . 

 

2 Der DeFAF e.V. bietet verschiedenste Infos rund um Agroforstwirtschaft auf seiner Webseite: https://ag-

roforst-info.de/publikationen/ , aufgerufen am 22.04.2025 

Agroforst in Schutzgebieten und geschützten Biotopen 

Besondere Beachtung und Recherche sollte bei der geplanten Etablierung eines Agroforst-

systems in folgenden Schutzgebieten investiert werden: 

¶ Natura2000 -Gebiete & FFH-Lebensraumtypen 

¶ Nationalpark Zone II / III 

¶ Puffer- & Entwicklungszone in Biosphärenreservaten 

¶ Natur- & Landschaftsschutzgebiete  

¶ Überschwemmungs- & Hochwasserabflussgebiete 

¶ Wasserschutzgebieten 

In diesen Gebieten müssen die Auswirkungen eines Agroforstsystems mit den Schutzzie-

len in den Managementplänen, Pflege - und Entwicklungsplänen oder Schutzgebietsver-

ordnungen zwingend abgeglichen werden. Zudem darf sich der Erhaltungszustand von 

streng geschützten Arten und Lebensraumtypen (FFH-Richtlinie) sowie aller europäischen 

Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie) durch das Agroforstsystem nicht verschlechtert werden 

(NABU 2024). 

Exkurs 1: Agroforst in geschützten Gebieten. (Quelle: NABU 2024, leicht verändert) 

https://agroforst-info.de/publikationen/
https://agroforst-info.de/publikationen/
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Die Planung und Pflanzung von Agroforstsystemen ist arbeits- und kostenaufwändig. 

Für die Bewirtschaftung von Gehölzen wird zusätzlich Fachwissen benötigt, welches in 

einer landwirtschaftlichen Ausbildung oder Studium nicht standardmäßig vermittelt 

wird. Außerdem sind viele der genannten Potenziale der Agroforstwirtschaft ς so etwa 

eine Vielzahl der Ökosystemleistungen ς nicht intuitiv mit einem ökonomischen Wert 

zu bemessen. Zusätzlich treten die Erträge der Gehölze und auch die Ökosystemleis-

tungen verzögert ein, da sich die mehrjährigen Kulturen erst einmal am Standort ent-

wickeln müssen. Dies sind einige der zentralen Hürden, welche die breitere Umsetzung 

und Skalierung der Agroforstwirtschaft erschweren. Da durch war die Agroforstwirt-

schaft in Deutschland bislang auf Landwirt :innen mit hoher intrinsischer Motivation 

und dem nötigen Zugang zu Finanzierungmöglichkeiten von Agroforstsystemen be-

schränkt.  

Um finanzielle Unterstützung und Anreize für die Agroforstwirtschaft zu schaffen, sind 

mittlerweile Subventionen und verschiedene Förderprogramme der Länder abrufbar 

(siehe Exkurs 2). Aus innerbetrieblicher Erfahrung mit der Anlage von Agroforstsyste-

men zeigt sich jedoch, dass die bestehenden Förderprogramme im Verhältnis zu den 

anfallenden Kosten nur einen kleinen Teil der Finanzierung leisten können. Die betrieb-

liche Motivation für die konsequente Umsetzung von Agroforstsystemen lag bislang 

vor allem in den erzielten Ökosystemleistungen und der langfristigen Steigerung der 

betrieblichen Resilienz. Es ist daher erforderlich, diese Mehrwerte von Agroforstsyste-

men genauer zu erforschen, zu quantifizieren und konsequent in Wert zu setzen. Dies 

sollte die Grundlage für eine angemessene Honorierung der von der Landwirtschaft 

erbrachten Leistungen bilden.  

Da Agroforstsysteme über Jahrzehnte Bestand haben, sollte ihre Planung und Gestal-

tung vorrangig durch ökologische Standortbedingungen sowie den betrieblichen Kon-

text bestimmt werden. Eine zu starke Orientierung an aktuellen Förderprogrammen ist 

hingegen problematisch, da Subventionen häufig kurzfristig und politisch geprägt sind 

und die ökologischen wie betrieblichen Besonderheiten vor Ort  sowie die Langfristig-

keit von Agroforstanlagen nicht berücksichtigen. Wirksame Fördermittel müssten kon-

textspezifischen Spielraum erlauben und langfristig ausgestalte t sein, um eine nach-

haltige und planungssichere Etablierung von Agroforstsystemen zu unterstützen . 
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Förderung von Agrofrost  

Die Sichtbarkeit der Agroforstwirtschaft in der Agrarpolitik nimmt zu : Seit 2023 ist Agro-

forst explizit in der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) verankert und kann im Rahmen der 

Einkommensgrundförderung gefördert werden.  

Über die freiwillige Teilnahme an der Öko-Regelung 3 (Beibehalt einer agroforstlichen Be-

wirtschaftungsweise auf Ackerland und Dauergrünland) kann eine Zusatzförderung für 

Agroforstfläche n beantragt werden: Bislang waren hierzu jährlich нлл ϵ ŦǸǊ ŘƛŜ tŦƭŜƎŜ ǳƴŘ 

Bewirtschaftung des Agroforstsystems pro Hektar Gehölzfläche angesetzt. Ab 2026 wird 

diese CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŀǳŦ слл ϵ ǇǊƻ Hektar erhöht. Es gibt  spezifische Anforderungen an die 

Ausgestaltung der Agroforstsysteme, so dürfen be ispielsweise potenziell invasive Arten 

nicht gepflanzt werden.  

Um die finanzielle Hürde der Anlage von Agroforstsystemen zu überwinden, bedarf es In-

vestitionsförderungsprogramme n: Die Bundesländer Bayern, Mecklenburg -Vorpom-

mern, Niedersachsen und Sachsen haben bereits solche Programme umgesetzt, in Bran-

denburg ist eine Investitionsförderung geplant. Die Bundesländer gestalten diese Pro-

gramme unterschiedlich aus, in Bayern und Mecklenburg-Vorpommern wird beispielsweise 

je nach Art des Agroforstsystems eine Fördersumme je Hektar Gehölzfläche festgelegt.  

In einigen Bundesländern wird zumindest die Beratung  zum Thema Agroforst gefördert, 

auch wenn noch keine konkrete Investitionsförderung besteht. Thüringen bezuschusst Be-

ratung beispielsweise pauschal Ƴƛǘ ōƛǎ Ȋǳ нΦллл ϵΣ .ŀŘŜƴ-Württemberg , Brandenburg, Nie-

dersachsen, und Mecklenburg-Vorpommern bieten ebenfalls Zuwendungen für Agroforst-

beratung an.  

Da sich die Rahmenbedingungen regelmäßig ändern, sollten bei Bedarf z. B. der Deutsche 

Fachverband für Agroforstwirtschaft  (DeFAF e.V.), die zuständigen  Landwirtschaftskam-

mern und Landwirtschaftsministerien von Bund und Ländern konsultiert werden.  

Exkurs 2: Agroforst in der Agrarpolitik  
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3 Standortbeschreibung  

Zur Planung eines Agroforstsystem s sind die Standortfaktoren Klima, Boden , Relief 

und betrieblichen Voraussetzungen entscheidend. Nur mit einem fundierten Verständ-

nis der lokalen Gegebenheiten lassen sich Anlagen entwickeln, die an den Standort an-

gepasst und künftigen klimatischen Herausforderungen gewachsen sind, oder stand-

ortspezifischen Herausforderungen wie Wind- oder Wassererosion begegnen können.  

3.1 Naturräumliche Lage und Klima 

  

Das hier beschriebene und umgesetzte Agroforstsystem befindet sich  naturräumlich 

im Gebiet der Ostbrandenburgischen Platte . Die Region ist von einem subkontinenta-

len Tieflandklima geprägt, d ie Niederschlagsmenge und -verteilung sind erfahrungs-

gemäß sehr variabel und Dürreperioden häufig. Das Jahr 2022 ist hier beispielhaft ς die 

betriebsinterne Wetterstation verzeichnete einen Jahresniederschlag von lediglich 

405 mm mit geringen Niederschlägen im Frühjahr (Abbildung 1). Vor allem die ausge-

prägte Frühsommertrockenheit ist herausfordernd für die Landwirtschaft und die 

Etablierung von Gehölzen. Im ungewöhnlich feuchten Jahr 2023 fielen hingegen 802 

mm Niederschlag und es wurden deutlich überdurchschnittliche Zuwächse in den be-

stehenden Agroforstsystemen im Vergleich zu den Vorjahren verzeichnet. Spätfröste 

sind eine weitere Herausforderung für die Etablierung von Gehölzkulturen ς im Früh-

jahr 2024 sowie 2025 führten  Frostereignisse zu Schäden an den Trieben von Walnuss, 

Esskastanie und Eiche. Hinzu kommen Hitzeperioden im Sommer, welche gerade jun-

gen, neu gepflanzten Gehölzen zusetzen und zu Ausfällen führen können . Die 

Hauptwindrichtung am Standort ist West bis Südwest ς dies ist für die Planung inte-

ressant, da Agroforstreihen die durchschnittliche Windgeschwindigkeit auf der Fläche 

senken können, wenn sie orthogonal dazu angelegt werden (DeFAF 2020).   

 

Abbildung 1: Temperaturverlauf und Niederschlag im Jahr 2022 (links) und 2023 (rechts) am Standort 

Alt Madlitz . (Quelle: IGB 2022: 23; Abb.: Finck Stiftung  2025) 
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3.2 Flächenbeschreibung 

Das Agroforstsystem wurde  auf einem 26 Hektar großen Ackerschlag angelegt. Einge-

fasst wird der Schlag im Süden und Westen von artenreichen Bestandshecken, die als 

Windschutz dienen und Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten bieten. Auf 

der Fläche liegen zudem zwei Sölle, die bei der Feldbearbeitung umfahren werden und 

ins Vorgewende fallen (Abbildung 2). Von Nordwest nach Südost wird die Fläche von 

einer Stromtrasse durchzogen ς ein Aspekt, der bei der Gestaltung des Agroforstsys-

tems berücksichtigt werden muss, da hier keine hohen Gehölze gepflanzt werden dür-

fen. Die gesamte Fläche wurde, samt einer 1 ha großen Stilllegung, umzäunt (Abbildung 

2). 

 

Abbildung 2: Übersicht des Ackerschlages , auf dem das Agroforstsystem angelegt wurde . Die 

geografischen Besonderheiten der Fläche, die für die Anlage des Agroforstsystems zu berücksichtigen 

sind, wurden hervorgehoben. (Abb.: Finck Stiftung  2025) 

Der Ackerschlag weist ein überwiegend flaches Relief auf. Im Südwesten hebt sich ein 

leichtes Plateau mit etwas schwereren, lehmigeren Böden ab. Wegen des überwiegend 

geringen Gefälles wurde die Gefahr von Erosion durch Oberflächenabflüsse als eher 

gering bewertet. Hohe Niederschlagsmengen können jedoch auf schwereren Böden 

zu Staunässe führen, was am östlichsten Rand der Fläche zu beobachten ist. Dieser Teil 

der Fläche fällt jedoch ins Vorgewende; hier wurden keine Baumstreifen angelegt. 

Die Böden der Region sind eiszeitlich geprägt und  vielerorts sehr heterogen (Riek & 

Stähr 2004) . Auf dieser Fläche überwiegen schwach lehmige Sandb öden, 
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Bodenproben ergaben im Durschnitt  einen pH-Wert von 6,6 und einen Anteil an orga-

nischer Substanz von 1,1 %. Eine Biomassezonierung wurde 2021 durchgeführt, welche  

die ausgeprägte Heterogenität der Fläche  verdeutlicht  (Abbildung 3). Der Südosten 

und Westen waren wenig produktive  Areale (rot & orange), während sich im Norden 

eine produktivere Zon e mit stärkerem Bewuchs hervorhebt  (hell- & dunkelgrün). Die 

Bodenschätzung mit Werten zwischen 30 und 40 Bodenpunkten 3 (LGB 2025) zeigt 

eine durchschnittlich e bis bessere Bodenqualität  für den Betrieb. 

  

 

3 Bodenpunkte: Kennzahl, die zur einheitlichen steuerlichen Bewertung des landwirtschaftlichen Grund-

besitzes herangezogen wird. Dazu wird die Beschaffenheit der Böden charakterisiert und die Ertragsfä-

higkeit festgestellt ( BMEL 2019): 1 Bodenpunkt ς sehr schlecht; 100 Bodenpunkte ς sehr gut. 

 

Abbildung 3: Biomassezonierung des Schlags aus dem Jahr 2021. An dieser Produktivitätskategorisie-

rung orientieren sich die  Beganglinien für die betrieblichen Bodenuntersuchung . (Abb.: Finck Stiftung 

2025) 
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4 Planungshintergrund  des Agroforstsystems  

4.1 Ziele der Neuanlage 

Auf der vorgestellten Fläche soll ein sogenanntes agrosilvopastorales Agroforstsystem 

entstehen. Ein solches Agroforstsystem zeichnet sich durch den Anbau von ackerbau-

lichen Kulturen (αŀƎǊƻάύΣ Ǿƻƴ DŜƘǀƭȊŜƴ όαǎƛƭǾƻάύ, sowie der Weidehaltung όαǇŀǎǘƻǊŀƭάύ auf 

einer Fläche aus (Nair 1985). Für die Gehölzstreifen ist eine Nutzung als Laubfutter für 

die Mutterkuhherde des Betriebs  vorgesehen, sowie die Produktion von hochwertigen 

Lebensmitteln aus Gehölzkulturen. Neben den Erträgen aus den Gehölzkulturen ste-

hen die ackerbaulichen Erträge im Vordergrund . Insgesamt soll ein vielfältiges, resili-

entes Agrarökosystem entstehen, das wertvolle Leistungen wie Erosionsschutz, Ver-

besserung des Wasserhaushalts, die Förderung von Nützlingen und die Steigerung der 

Bodengesundheit  erbringt.  

Der Ackerbau orientiert sich an der siebengliedrigen  Fruchtfolge des Betriebs und wird 

zwischen den permanenten Gehölzstreifen statt finden. Die Mutterkuhherde w ird sai-

sonal in die Fläche integriert  ς im Winter zur Beweidung von in der Ackerkultur etab-

lierten Untersaaten oder nach der Ernte gedrillten Zwischenfrüchten  und periodisch 

im Sommer zur Beweidung von Ackerfutterflächen. Hierfür wird im Rahmen der Frucht-

folge regelmäßig eine vielfältige Ackerfuttermischung eingesät, die für einen Zeitraum 

von bis zu fünf Jahren genutzt werden kann. 

Dieser multifunktionale  Landnutzungsansatz soll möglichst viele Synergieeffekte zwi-

schen den Be triebszweigen Ackerbau, Tierhaltung , und Agroforst ermöglichen . 

Gleichzeitig wird die Bewirtschaftung  des Schlages durch permanente Baumreihen 

aber auch komplexer und weniger Fläche steht für den Ackerbau zur Verfügung. Diese 

Aspekte sollen durch die Aufnahme von ökologischen und ökonomischen Indikatoren 

auf der Fläche analysiert und bewertet werden. 

Aus der Anlage von sechs bereits in den Vorjahren umgesetzten Agroforstsystemen 

konnte der Betrieb umfangreiche Erfahrungen sammeln, aus denen die folgenden An-

forderungen an die hier beschriebene Neuanlage abgeleitet wurden: 

¶ Hohe Standortangepasstheit  der Gehölze : Gehölze an einem dürregefährdeten  

Standort zu etablieren , ist herausfordernd.  Dem soll begegnet werden, indem be-

vorzugt g ebietsheimisches Pflanzgut mit einem ausgewogenen Spross -Wurzel-

Verhältnis gepflanzt wird. Wo möglich, wird lokales Saatgut gesammelt oder Saat-

gut zugekauft, um Gehölze vor Ort per Saat zu etablieren . Diese Direktsaat ver-

spricht ein e höhere genetische Vielfalt und ein günstigeres Wurzelbild als eine 

Pflanzung (für mehr Informationen zum Thema Direktsaat, siehe Exkurs 4, Seite 28). 

¶ Resilienz durch Diversität : Sukzessionelle und stratifizierte Pflanzungen ς also die 

gleichzeitige  Pflanzung von Gehölzen verschiedener Entwicklungsstadien  (von 
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Pionier- bis Klimaxarten) und Wuchshöhen ς schaffen dichte, stabile Bestände und 

fördern die Biodiversität . Schnellwachsende Pionierarten wie Pappeln können da-

bei als Schattenspender wertvolle Unterstützung für anspruchsvollere Arten leisten 

(für mehr Informationen zum Thema, siehe Exkurs 3, Seite 21). 

¶ Kompromiss aus Mechanisierbarkeit und Vielfalt : Hochdiverse Systeme sind öko-

logisch wertvoll und resilient, aber herausfordernd hinsichtlich der Mechanisierung 

von Arbeitsschritten.  Die Vereinbarung von effizienter Bewirtschaftung und Diver-

sität soll gewährleistet  werden. 

Aus diesen Anforderungen  wurden Strategien ausgearbeitet, um die Etablierung und 

Pflege des Agroforstsystems arbeits- und kosteneffizient zu gestalten, und gleichzeitig 

Diversität und Resilienz zu gewährleisten: 

¶ Mechanisier tes Saatverfahren:  Die skalierte Etablierung von diversen Gehölzen 

und krautigen Pflanzen erfordert effiziente Saatmethoden ; dazu wurde eigens eine 

Gehölzsaatmaschine entwickelt (siehe Seite 45). 

¶ Pioniergehölze per Steckholz etablieren : Schnellwachsende Pioniere wie Pappeln 

und Weiden wurden per Steckholz eingebracht  ς das spart Zeit und Kraft gegen-

über der Pflanzung von wurzelnackten Gehölzen. 

¶ Aufteilung in Reihentypen nach Funktion:  Anstatt  alle gewünschten Funktionen ς 

beispielsweise Obstanbau, Laubfutter- oder Wertholzproduktion  ς eines Agroforst-

systems innerhalb eines Gehölzstreifens zu integrieren , werden mehrere Streifen-

typen mit unterschiedlicher  Funktion etabliert . So bleibt das Gesamtsystem vielfäl-

tig, aber einzelne Gehölzstreifen übersichtlich  und leichter zu bewirtschaften .  

 

Abbildung 4: Schematische Vision der Agroforstfläche mit Ackerbau , Weide-

haltung sowie Gehölzstreifen mit Laubfutter und Obst/Nuss -Nutzung. (Abb.: 

Finck Stiftung  2025; Grafik: S. Wehking) 
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4.2 Planung der Reihen 

Auf dem Schlag wurden  drei unterschiedliche Gehölzstreifentypen angelegt  (Abbil-

dung 4, S. 17): Zur Produktion von Lebensmitteln wurden Esskastanien-Reihen und 

Hochstammobst -Reihen als Hauptkultur en angelegt. Außerdem wurden einreihige 

Laubfutter -Hecken angelegt, die parallel zu den  Hochstammobst -Reihen verlaufen. 

Diese können von der Mutterkuhherde periodisch beweidet werden und sollen für Tier-

haltung und Ackerbau  ein förderliches  Mikroklima schaffen. Auch die hochwachsen-

den Esskastanien dienen als Schattenspender und bieten  Witterungsschutz für die 

Rinderherde und die Ackerkulturen . Eine Übersicht über die zentralen Funktionen und 

Besonderheiten der unterschiedlichen Reihentypen bietet  Tabelle 1. Detailliert  werden 

die Designs der drei Reihentypen in Kapitel 5 beschrieben.  

Tabelle 1: Übersicht über die drei angelegten Gehölzreihentypen und deren zentrale Funktionen. (Quelle: 

Finck Stiftung 2025)  

 Funktion  Besonderheiten 

Laubfutter -Hecke: 

 
Tierwohl & Tierernährung 

Förderung der Ackerkultur 
 

¶ Fokus auf die Direktsaat von Gehölzen 

¶ 20 Gehölzspezies mit eigens konzipierter Agroforst-

drille eingebracht  

Hochstammobst -Reihen: 

 
Produktion von Äpfeln und Bir-

nen 
 

¶ Direktsaat von Wildbirnen und anschließende Feldver-

edlung 

¶ Mechanische Beerntbarkeit von Wirtschaftsobst ge-

währleistet 

Esskastanien-Reihen: 

 

Produktion von Esskastanien 

Tierwohl & Tierernährung 

Förderung der Ackerkultur 

 

¶ Versuch mit Sämlingen verschiedener Esskastanien-

kreuzungen 

¶ Kastanien und weitere Waldbäume als Schirmbäume 

zur moderaten Beschattung der Fläche 

 

Abbildung 5 zeigt die Anordnung der Geh ölzstreifen auf der Fläche  in fünfreihigen 

Gruppen: Diese αQuintetteά enthält jeweils zwei Reihen mit Esskastanie, gefolgt von ei-

nem α¢ǊƛǇƭŜǘǘά ŀǳǎ zwei außenliegenden Laubfutter -Hecken und einer innenliegenden 

Hochstammobst -Reihe.  

Die Breite eines Gehölzstreifens wurde bei der Anlage mit 1 m bemessen. Entlang jeder 

Gehölzreihe ist beidseitig ein 3 m breiter Bewirtschaftungsstreifen vorgesehen, der 

den Zugang zu den Reihen und damit die Bewirtschaftung der Obstgehölze ganzjährig 

gewährleistet. 
























































































